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Die Danziger Zeitung erſchelnt täglich mit Ausnahme 
der wwuns und Fefltage um 5 Uhr Nachmittags. 
B ſtellangen werden in der Erbebttlen (Serbergafſe 2) und antzwͤrts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


—— — 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtat des Königs, Allergnädigſt geruht: 

Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Schultze zu Herford, 
den Rothen Aolerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Kulfürſilich 
geilligen Oborfinanzrath v. Shmerfeld, dem Kurfürſtlich heſſiſchen 

imanzrath Thomas uno dem Kurfücſtlich heſſiſchen Geheimen Regie⸗ 
rungsrath Sezekorn den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe, dem prac⸗ 
lichen Arzt Dr. Gerſon zu Lresden den Rothen Aclelorden vierter 
Klaſſe, jo wie dem Schullehrer Foerſter zu Neuendorf, in Kreiſe Lö⸗ 
wenberg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


(B. T. B.) Celegraphiſchr Uachrichten der Danziger Beitung. 

Dresden, 15 November. In der heutigen Sitzung der 
Abgeordnetenkammer bragte Riedel einen Antrag auf Herſtellung 
einer deutſchen Centralgewalt mit zweckmäßiger Voltsovertre⸗ 
tung ein. 

Plymouth, 15. November. So eben wird der „Hero“ 
mit dem Prinzen von Wales an Bord ſignaliſirt. Dampfer 
„Avon“ hat die Ryede verlaſſen, um ſich dem „Hero“ zuzugeſellen. 

Neapel, 14. November. Am 12. d. Vits, hat ein Zus 
ſammenſtoß mit den bourboniſ hen Truppen außerhalb der Feſlung 
ſtatige unden. Dieſelben verlangen zu tapituliven. Die Garniſon 
von Wasta beläuft ſich auf 3000 Mann. In Neapel war Ge⸗ 
neral Klapka angekommen. 

Paris, 14. November. Die „Preſſe“ theilt mit, daß die 
Kaiſerin heute Morgen 6 Uyr nach Schottland abgereiſt fi, um 
ſich im ſtrengſten Jucognito nach den Gütern der Herzogin von 
Hamilton zu begeben. f 5 
5 London, 15. November. Bei einem in der City geſtern 

ettgepatten Banket drückten die Lords Palmerfton und 


n aus. 


Paris, 14. November. (H. N.) Der „Meniteur“ reſu | 


1 D chen 


„dad e chine 


‚Hurt. | DER dea 1 N ’ 
Unterhändler fi unter dem Vorwande nicht ausreichender Voll⸗ 


machten der Unterzeichnung des Friedens entzogen, und Baron 
Gros und Lord Elgin ſich darauf entſchloſſen hätten, mit den 
allürten Truppen am 8. September nach Tihung tchon, 4 Mei⸗ 
len von Peking, aufzubrechen. Der „Monteur“ glaubt jedoch, daß 
der Frieden mit China jetzt unterzeichnet ſei. 
c 


Deutſchlan d. 5 

Berlin, 15. November. Das Transportſchiff „Elbe“ ift 
am 21. September von Singapore in Hongkong eingetroffen, 
während die anderen Schiffe der preußiſchen Expedition von Sin- 
gapore direct nach Japan geſegelt waren. Die „Elbe“ wollte 
längere Zeit in Hongkong verweilen und die zur Expedition ge. 
hoͤrenden Mitglieder des Handelsſtandes hatten die Abſicht, mit 
den Muſter⸗Sortimenten nach Canton 1 gen. K 

Die Nachricht, daß Herr Nörner ſich in Begleitung S. K. H. 
des Prinzen Carl in Welsch befunden, iſt nach der „N. Pr. Z.“ voll⸗ 
ſtändig unbegründet. 3 5 

— Die miniſterielle „Prß. Ztg.“ ſchreibt: In der letzten Zeit find 
in offentlichen Blattern Klagen über 1 im Depeſchenver⸗ 
lehr aufgetaucht, und hat man auch auf die Nolhwendigkeit des Ein⸗ 
chleitens der preußiſchen Verwaltung, Behufs Abhilfe der auf auslän⸗ 
iſchen Telegraphen⸗Linien öfter vorgekommenen Unregelmäßigkeiten 
ingewieſen. Die jtattgehabten Ermittelungen haben ergeben, daß die 
reußiſchen Beamten eine Schuld nicht traf, vielmehr der den Depe⸗ 

en: Ausfertigungen zugefügte Vermerk „im Auslande verzögert 

mmer begründet war. Wo ſolche Verzögerungen ſtattgefunden haben, 
ind die nöthigen Schritte zur Abhilfe derſelben gethan worden. 
Ju Montagsblatte der Berliner „Bank- und Handels- 
Zeitung“ geſchieht des Gerüchts Erwähnung, daß die Regierung 
mit Rückſicht auf den Ausfall der diesjährigen Kartoffelernte die 


Aus Ungarn. 
(Fortſetzung.) 
Das Königreich Ungarn bildete früher mit dem Temſer 
Banate, der Wojwodſchaſt Serbien, Kroatien und Slavonien ein 
anzes, eingetheilt in 47 Komitate und 5 Diſtricte. So wie die 
Verfaſſung ſich entwickelt hatte, war es gewiſſermaßen ein Föde⸗ 
Yativftaat, deſſen Geſetzgebung und ſociale Sonderſtellung der ein- 
zelnen Komitate jede Maßregel unausführbar machte, welche für 
das ganze Land hätte wohlthätig wirken können. Die örtlichen 
Intereſſen und die beſonderen Privilegien jedes Komitats waren 
ſtats im lebhafteſten Widerſtreite, fo wie von Reformen die Rede 
war, oder ſo wie Mittel zu nützlichen Unternehmungen für das 
anze verlangt wurden. Alle materiellen Fragen, und waren ſie 
für das Land von der höchſten Bedeutung, mußten bei dieſer Zer⸗ 
riſſenb'it, bei tiefer halsſtarrigen Verfolgung localer Intereſſen 
unausgeſührt bleiben. 

Die Komitate bildeten Ungarn. Aus ihren öffentlichen Ver⸗ 
handlungen entnahmen die Deputirten zum Reichstage ihre In⸗ 
ſructionen. An der Spitze der Komitate ſtand der vom Könige 
ernannte Obergefpaun, welcher aus dem höhern Adel genommen 
wurde, ſein Stellvertreter war der Vicegeſpann, und durch die 

otare, Protonotare und Stuhlrichter wurde ein ſcharf ausge⸗ 
prägtes adeliges Munizipalregiment geführt, welches ſich von 
cloſt durch die Wahl ergeuerte. So waren die Komitats-Ver⸗ 
ammlungen nicht nur die Grundlage für die Repräſentation am 
eichstage, welcher aus dem Haufe der Magnaten und aus den 
omitats. Abgeordneten beſtand, ſondern fie wurden auch, fo wie 


ujfell in ihren Reden die Sympathien Englands für Ita | 


Freitag, den 16. November. 


— 


Ausfuhr» Vergütung für Spiritus zu ſuspendiren beabſichtige. 
Diefes Gerücht entbehrt, nach einer darüber vorliegenden zuver⸗ 
läſſigen Nachricht der miniſteriellen „Pr. Z.“ jeder Begründung. 

— (B. u. H.-3.) Berichte aus Paris ſtellen eine neue 
Anleihe der franzöſiſchen Regierung in Ausſicht. Dieſelbe ſoll 
duch die Einnahme Ausfälle motivirt werden, welche das In⸗ 
krafttreten des Handelsdertrages zur Folge haben werde. Man 
giebt dieſe Verminderung der Einnahmen für die erſten Jahre 
auf 80 bis 100 Mill. jährlich an. 

— Nach einer aus dem Königreich Polen hier eingegange⸗ 
nen Nachricht hat Rußland zwei Armeecorps mobil gemacht und 
ſolche nach dem Pruth und nach Polen rücken loſſen. Vorgänge 
ın Polen ſollen ganz beſonders zu dieſer Maßregel Veranlaſſung 
gegeben haben. 


— Die Beſprechungen unter den hieſigen Intereſſenten des Zei⸗ 
tungsweſens wegen Aufhebung oder j 
haben längere Zeit geruht. Eine 
gierungsrath duchter zum Commiſſarius der Regierung für dieſe Ber 


ſprechungen beſtellten Steuerraths Villaret, die den Belheiligten zuge- 


gangen ist, und die eine Wiederaufnahme der Verhandlungen anheim 
giebt, läßt erkennen, daß die Regierung an dem Geſichtspunkt feſthält, 


eine Aenderung in der beſtehenden Geſetzgebung nur unter der Voraus“ 


ſetzung eintreten zu laſſen, daß der Staalskaſſe daraus kein Einnahme⸗ 
ausfall erwachſe. 5 

(B. u. H. 3) Die neue türkiſche Anleihe iſt nach Verſicherun⸗ 
gen, die von Pariſer Bankhäuſern hierher gelangt find, definitio mit 
dem Pauſe Mines abgeſchloſſen. Die Anleihe⸗Summe beträgt 400 Mil⸗ 
lionen Fres., der Cours iſt noch ungünſtiger als früher angegeben 
wurde, er ſtellt ſich bei einer Verzinſung von d pCt. und % pCt. jährlich 
zur Tilgung der Anleihe auf 533 pet. Die Einzahlung ſoll in ſechs 
Monatsraten bewirkt werden. Der Vertrag zwiſchen dem Botſchafter 
der Pforte und dem Chef des negociirenden Häuſes, Hrn. Jules Mires, 
it am 30. O tober umerzeichnet und liegt gegenwärtig in Conſtantino⸗ 


pel zur Ratification vor. 

— Aus London wird ein großes Falliſſement berichtet. Die 
Zucker: und Colonialwaaren⸗Agenten J. und E. Williams haben in 
Folge der bei der Zuckerraffinerie von Holdemeare im Wkitechapel ein: 

1 5 die ungen ſuspendirt. Die Paſſiva betragen 
dei beiden Firmen 100,00 L. Auch aus Dudley wird eine Suspen⸗ 
fion des Hauſes H. Blackwell gemeldet. 3 

— Aus Kopenhagen wird dem „H. C.“ unterm 11, d. geſchrie⸗ 
ben: „So eben gebt uns die wichtige Nachricht zu, daß im Schooße 
der Regierung Meinungsverſchiedenheiten entſtanden wären, welche zu 
einer Labinetsk.ijis führen würden. Der König ſoll deshalb im heuti⸗ 
gen Geheimen Staatsrath präſidirt haben, und ſollen die Differenzen 


in hochwichtigen Depeſchen ihren Urſprung haben, welche in dieſen Ta⸗ 


gen von Rußland, Preußen, Oeſterreich und gar England an die kö⸗ 
nigliche Regierung eingelaufen fein, und ſich auf Beſchlüſſe der Wa; 
ſchauer Zuſammenkunft ſtützen ſollen. Das Schreiben des Kaiſers von 
Rußland an den König, welches Herr v. Ungern⸗Sternberg geſtern 
überreichte, ſoll ebenfalls politiſchen Inhalts geweſen ſein.“ 

Vom Main, 12. Novbr., ſchreibt die 
„Aus einer Quelle, welche auf dieſem Gebiete genau unterrichtet 
zu ſein pflegt, erfahre ich ſo eben, daß in Rom der Beſchluß ge- 
faßt iſt, den apoſtoliſchen Nuntius nicht wieder nach Paris zu⸗ 


rücktehren zu laſſen, und daß der Papſt dieſen Entſchluß dem Kaifer 


Napoleon in einem eben ſo warm als entſchieden gehaltenen eigen⸗ 
händigen Schreiben angezeigt und motivirt hat.“ 

Aus dem Großherzogthum Heſſen, 12. Nov. (Nat.. 
Ztg.) Während die übrigen Theile unſers Großherzogthums, 
mit wenigen Ausnahmen, in Bezug auf den Nationalverein 


ſich ſehr till verhalten, beginnt die Betheiligung daran in Offen- | 


bach größere Dimenſionen anzunehmen. Ueber hundert Männer, 
Fabrikanten, Kaufleute und Gewerbtreibende, darunter die Mehr⸗ 
zahl der Gemeinderäthe und der frühere Bürgermeiſter ſind dort 
dem Nationalverein bereits beigetreten, obgleich dem, was der Art 
bis jetzt geſchehen, Seitens der Regierung mit der Wucht des 
Geſetzes entgegengetreten wird. Denn die bekannte Verordnung, 
welche Betheiligung bei politiſchen Vereinen mit Gefängnißſtrafe 


letztere mehr und mehr die Leitung der Geſchäfte an ſich riſſen, 
als Pflanzſchule der Redner und Staatsmänner Ungarns immer 
wichtiger. Damit kam aber ein demokratiſches Element in die un⸗ 
gariſche Reichsverfaſſung, welches urſprünglich nicht darin enthal⸗ 
ten war. 

Der Adel hatte in Ungarn die 1 Privilegien 
und benutzte ſie unter andern auch dazu, die Macht der Könige 
fo viel als möglich herabzuſetzen. Er war alleiniger Herr auf ſei⸗ 
nem Gute, er konnte mit ſeinen Bauern ſo ziemlich nach Willkür 
verfahren. Der Stock trieb ſie unerbittlich zur Robbot, ſelbſt 
über Leben und Tod hatte bis etwa vor 50 Jahren der ungariſche 
Grundherr noch zu verfügen. Der Bauer hatte vom Grundherrn, 
je nach den Komitaten verſchieden, 22 bis 62 Joch Land und 
Wieſe für eine eigene Wirthſchaft im Beſitz. Dafür hatten ſie 
52 Tage Spann- und 104 Tage Handdienſte zu leiſten, einen 
Gulden Micthzins für die Wohnung, ein Neuntel der Produc⸗ 
tion dem Gutsherrn, ein Zehntel der Geiſtlichkeit zu geben und 
die Staatsſteuer baar zu zahlen. An die Scholle war der Bauer 
nicht gebunden. Der Adel dagegen war ſteuerfrei und hatte doch 
die Auflegung der Steuern auf dem Reichstage in der Hand, 
denn die wenigen Stimmen der Städte kamen nicht in Betracht, 
und die Geiſtlichkeit, ebenfalls mit Adels rechten, ſtimmte mit 
dem Adel. 15 0 

Die ſtürmiſchen, in der Regel mit blutigen Raufereien ge⸗ 
würzten Komitats-Verſammlunzen waren der Tummelplatz des 
niederen beſitzloſen Adels, welcher willig dem Eindruck der feuri⸗ 
gen Rede folgte und ſeine Stimme Dem gab, welcher das meiſte 
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bedroht, beſteht bei uns noch zu Recht. Aber tiefe Verordnung 
iſt unter ganz andern Umſtänden erlaſſen und nach und nach, we⸗ 
nigſtens in der Meinung und im Getächtniß der Menſchen, obs 
ſolet geworden. Dazu kommt, daß bei der Berathung des n uen 
Polizeiſtrafgeſetzbuches, wenn auch nicht in der zweiten Kammer 
ſelbſt, doch im betreffenden Ausſchuß, Worte des Regierungs- 
Commiſſars gefallen ſein ſollen, welche jene Verordnung als Por 
lizeiverordnung nicht weiter als wirkſam erſcheinen ließen. Nun 
dreht es ſich ferner noch um die Frage: ob die Verordnung poli⸗ 
zeiliche oder eriminelle Strafen androhen ſollte? Die anyerrooten 
Gefäugnißſtrafen find nach beiden Richtungen hin möglich. Die 
Regierung behauptet ihre eriminelle Natur und die Gerichte, 
welche bisher Strafurtheile erließen — das Stadtgericht Darm⸗ 
ftart und das Landgericht Offenbach — find, wenn auch mit gie 
ringen Strafmaßen, ein oder dreitägigem Gefängniß, einig damit 
gegangen. Vor einigen Tagen hörte wan von Darmftart her, 
daß dort eine Sitzung des Geſammt⸗Miniſteriums ſtattgefunden 
und man in derſelben beſchloſſen habe, der ncueſten Offenbacher 
Demonſtration, dem Beitritt der „Hundert“ zum Nationalverein 
mit Nachdruck entgegen zu treten. Freilich weiß man davon kein 
Ende, wenn immer neue Centurien in den Verein treten. Und bis 
jetzt haben die beiden genannten Gerichte auch keine große Ueberein⸗ 
ſtimmung gezeigt. Eine Eatſcheidung in höchſter Inſtanz liegt aber noh 
nicht vor. Die erſte und älteſte (die den Hofgerichtsadvocaten Metz in 
Darmſtadt betreffende, mit einem Tag Gefängniß), ſowebt noh 
beim Oberappellationsgericht, und inzwiſchen find nibt weniger 
als drei weitere Unterſuchungen im nämlichen Betreff gegen ihn 
verhängt worden. Bereits haben in Offenbach jene Unterſu huas 
gen, in welche die bedeutendſten Fabrikanten hineingezogen ſind, 
ſtörend in die gefelligen Verhältniſſe eingewirkt und die Stellung 
der großherzoglichen Civilbeamten und des Militärs wird dort 
nachgerade ſehr unangenehm. 

Kaſſel, 14. Nov. (Nat.-3.) Die Abgeordneten zur zwei⸗ 
ten Kammer haben geſtern und vorgeſtern Abend Vorbeſprechun⸗ 
gen in Betreff des einzuhaltenden Verfahrens gehalten. Dem Ver⸗ 
nehmen nach find die weſentlichſten Punkte vor der Hand mit 
großer Mehrheit feſtgeſtellt worden. Man hat zwar beliebt, dieſe 
Verhandlungen als vertrauliche zu betrachten und die Verabredua⸗ 
gen geheim zu halten; allein es verlautet doch fo viel, daß der 
allgemeine Ruf nach Incompetenzerklärung auch unter den künf⸗ 
tigen Kammer⸗Mitgliedern vorherrſchend geweſen wäre. — Man 
erinnert ſich, daß die „Kaſſ. Ztg.“ unlängſt die Meinung geltend 
gemacht hat, die Regierung werde im Falle einer Incompetenz⸗ 
Erklärung die Sache fo auffaſſen, als hätten die Dafüürſtimmenden 
ihr Mandat niedergelegt, demgemäß zu Ergänzungs wahlen ſchrei⸗ 
ten und die Ausgeſchiedenen für nicht wieder wählbar erklären. 
Es liegt aber auf der Hand, daß dies rechtlich eben fo unſtatthaft 
als thatſächlich unrurchführbar wäre. Die Erklärung, daß man 
die jetzigen Stände nicht für berechtigt anſche, Landtagsgeſchäfte 
vorzunehmen, enthält noch keineswegs die Erklärung, das ergal⸗ 
tene Mandat, welches nach den Wahlvorbehalten weſentlich dahin 
gerichtet iſt, nach Kräften auf Wiederherſtellung der alten Ver⸗ 
faſſung zu dringen, aufgeben zu wollen. Sollte dennoch die Re⸗ 
gierung den Verſuch einer ſolchen Auslegung machen, ſo würde ſie 
bald inne werden, daß die betreffenden Wahltörperſchaften ent» 
weder gar nicht wählen, oder dieſelben Männer wiederwählen 
würden. Die Abſprechung der Wiederwählbarkeit aber wäre eine 
ſo offenbare Geſetzwidrizkeit, daß man wohl bei der „Kaſſeler 
Ztg.“, nicht aber bei der Regierung einen ſolchen Schritt für 
möglich halten kann. Die Wähler würden ſich nicht daran kehren, 
und über die wirkliche Zulaſſung zu den Kammerſitzungen hätten 
doch die Stände ſelbſt nach der Geſchäftsordnung zu entſcheiden. 


bot. Zwar fanden ſich auch wohl die Magnaten und die höhere 
Geiſtlichkeit auf den Komitats⸗Verſammlungen ein, aber nicht um 
für das Allgemeine zu wirken, ſondern um Einfluß zu gewinnen 
und ihre Intereſſen zu vertheidigen, und um den Bauernadel zu 


Parteizwecken heranzuziehen und zu benutzen. So kam es, daß 


ſich das verächtlichſte und verderblichſte Beſtechungsweſen, ein voll⸗ 
ſtändiger Seelenhandel bei den Komitatswahlen aus bildete, der 
noch weit verderblicher als die Wihlbeſtechungen in England wir⸗ 
ken mußte, weil dort nur der Parlamentsſitz dadurch errungen 
wird, in Ungarn aber auch ein Einfluß auf die Jatereſſen des 
Komitates oder der Wählerſchaft, welche ihn geſandt hatte, die 
Folge war. Es war fo weit gekommen, verſicherten mich unbe» 
fangene Ungarn ſelbſt, daß der unfähigſte Mann, wenn er nur 
viele Mitglieder des Bauervadels auftreiben und für ſich gewin⸗ 
nen konnte, keine Schwierigkeiten fand, zu den erſten Stellen im 
Komitate gewählt zu werden, wenn er nur genügendes Geld und 
dadurch für ihn bewaffnete Fäuſte auftreiben konnte. Wußte der 
Mann gar durch feine Perſon, durch feine Reden zu beiten, fo 
war er ganz ſicher, während der beſcheidene, arme, oder zu gie 
wiſſenhafte Mann, um derartige Mittel anzuwenden, und wenn 
er noch ſo klu und gelehrt war, zu nichts kam. | 

Nicht fol es beftritten werden, daß unter dem ungariihn 
Adel ſich manche tüchtige Kraft bervorthat, aber ebeaſo wenig 
darf man verſchweigen, daß in vielen Komitaten eine förmliche 
Oligarchie und ausgedehnter Nepotismus herrſchte, wo am Ende 
Alles ſich dem Int reſſe einiger Familien beugen mußte. 

Die gegenwärtigen Beſtrebungen der altmagyariſchen Partei 


Ueberhaupt darf nach der bisherigen Haltung der Wahlkörper 
mit Sicherheit angenommen werden, daß faſt überall das jetzige 
Benehmen der Wahllörper darüber entſcheiden wird, ob je eine 
Wiedererwählung ſtat: finden werde oder nicht. 

Wien, 12. November. Eine der erſten wichtigeren Verfl⸗ 
ungen des mittels kaiſerlichen Handſchreibens vom vorgeſtrigen 
Tue definitiv zum Kriegs Miniſter ernannten und zugleich zum 
Felozeugmeiſter beförderten Grafen Degenfeld war die Auflſung 
des beim Armee-Ober-Commando bis nun beſtandenen Adjutan⸗ 
ten-Corps. Dieſe Maßregel wird in der Armee mit großem Bei 
fall begrüßt werden, weil der neue Kriegsminiſter durch Auflöſung 
des fraglichen Co ps, das eine Schöpfung Grünnes war und als 
Pe piniere aller Protsetionekinder betrachtet wurde, der militäri— 
fon öff eat ichen Meinung Rechnung zu tragen kein Bedenken 
hegte. — Wie man heute vernimmt, ſoll an der Ernennung des 
Herrn von Schmerling zum Minifter ohne Portefeuille durchaus 
nicht mehr zu zweifeln fein, derſelbe aber gl.ihzeitig die Präſi⸗ 
dentſchaſt am Caſſationshofe beibehalten. — Der Herr Erzher⸗ 
zog Wilhelm begiebt ſi v heute Abends mit dem Trieſter Poſtzuge 
nach Italten, um die Central-Artillerie-Direction des venetianiſchen 
Königreiches zu übernehmen. — Wie Grazer Blätter melden, 
haben die Gemeinderäthe der beiden Städte Graz und Cilli in 
corpore bas ihnen einſt ertheilte Mandat niedergelegt, „weil die 
Wailglieter dieſer ſtädtiſchen Körperſchaften ohne Volksmandat zu 
künfugen Volksvertretern am Provinzial» Landtage nicht gewählt 
werden könnten.“ 

Wien, 12. Nov. Das neue Landesſtatut für Tyrol, über 
das t legraphiſch berichtet wird, iſt nicht geeignet, das Mißver⸗ 
gnügen über die bisher veröffentlichten Landes⸗Verfaſſungen zu 
nundern. Man erinnere ſich, daß ganz Tyrol ein Bauernland, 
und der Adel weder an Zahl noch an Beſitz dort von irgend einer 
Bedeutung iſt. Nichts deſto weniger hat der Adel 14 Vertreter 
gerade ſo gut wie der Bauernſtand, und Adel und Geiſtlichkeit 
uſammen ſtellen die halbe Landesvertretung. Die vier Stände in 

yrol bilden alſo das Gegenſtück zu den vier ſchwediſchen Reichs⸗ 
ſtänden, die man in Schweden ſelbſt längft als einen großen Uebel⸗ 
ſtand betrachtet. Wenn die übrigen Kronländer ein ſehr geringes 
Maß von bürgerlicher Freiheit zugemeſſen erhalten, fo iſt Ungarn 
deſto reichlicher ausgeſtattet. Die Ungarn haben es daher auch 
für das Beſte angeſehen, das Dargebotene anzunehmen, in Ungarn 
Alles ungariſch zu machen, und dann weitere Zugeſtändniſſe zu er⸗ 
pleſſen. Die Ungarn werden ſicherlich darauf beſtehen, daß das 
Recht zur Steuerbewilligung und Rekruten-Aushebung für Ungarn 
den ungariſchen Reichstage und nicht dem ſchattenhaften Reichs⸗ 
rathe in Wien überlaſſen werde. 

England. 

London, 14. Novbr. Die von der „Morning Poſt“ ge⸗ 
brachte Nachricht von dem Abſchluſſe des Friedens mit China 
wird von der „Times“ entſchieden beſtritten. Sie erklärt das mit— 
g theilte Telegramm als ein altes Telegramm Sir Hope Grants, 
das er abſancte, als die erſten Unterhandlungen im Gange wa⸗ 
ren und er glaubte, eine Expedition nach Peking werde nicht nö⸗ 
tbig ſein. Ja daſſelbe war irriger Weiſe ſtatt Tientſin „twenty“ 
(20.) mit untergelaufen, fo daß das Datum ſtatt Tientſin, 4. Sep⸗ 
tember, dadurch zum 24. September wurde. Nach einem aus 
Schanghai vom 20. September datirten Telegramm hatten die 
verründeten Truppen vor dem 9. September den Marſch nach 
Peking angetreten und Lord Elgin war ihnen am 9. gefolgt. Am 
24. September, ſchließt die „Times“, war Sir Hope Grant hof: 
fentlich im vollſtändigen Beſitze von Peking und befand ſich über- 
haupt gar nicht in Tientſin. Nach derſelben Depeſche aus Schanghai 
vem 20. September waren nur 2000 Mann zu Tientſin zurück- 
geblieben, und obgleich der Marſch nach Peking durch Mangel an 
Transportmitteln eine Verzögerung erlitten hatte, ſo kann es doch 
keinem Zweifel unterliegen, daß die beiden Heere um jene Zeit in 
der Näye der chineſiſchen Hauptſtadt angekommen ſein werden. 
Die Entfernung von Tientſin beträgt etwa 20—25 deutſche Mei⸗ 
len, und der Weg geht durch flaches Land. So weit uns der Cha⸗ 
rakter des britiſchen Befehlshabers und die Stärke des unter ſei— 
nem Befehle ſtehenden Expeditions-Corps zu einem Schluſſe be⸗ 
rechtigt, dürfen wir anneymen, daß er mit jedem Heere, das ihm 
(twa den Weg nach Peking hat verlegen wollen, fertig geworden 
iſt. Die nächſte Poſt wird uns hoffentlich die Nachricht von der 
Einnahme und vollſtändigen Occupation der feindlichen Haupt- 
ſtadt bringen. 

— Lord Aberdeen iſt ſo ſchwach und leidend, daß ſeine Aerzte ihn 
richt von London weglaſſen. Daß er ſich bei der nächſten Parlaments⸗ 
S. ſſion werde betheiligen können, it kaum mehr anzunebmen. 

— Das Leichenbegängniß. Sir C. Napiers fand geſtern zu Cathe⸗ 
ni'g'on bei Merchesteun Pall in ſehr prunkloſer Weile ſtalt. Der Sarg 
ward von acht Matroſen getragen, die unter dem Aomiral während des 
größeren Theiles ſeiner ſeemänniſchen Laufbahn gedient hatten. 

— Aus Malta wird geſchrieben, daß die Linienſchiffe „Cäſar“ 
(96), „St. Jean d' Acre“ und , James Watt“ drei bis vier Monate in 
Korfu bleiben und fi dann nach einem römischen Hafen begeben ſollen. 

Frankreich. 

Paris, 14. November. (H. N.) Der „Conſtitutionnel“ 

beſpricht bute den Armee-Bericht Lamoricières, wobei er die 
päpſtliche Verwaltung hart tadelt. 
D ujẽ:— ————ñx.x,ßvrñ — 
ſcheinen mir keinen Boden im Volke zu haben, ſie können es auch 
nicht, denn das Volk würde geradezu gegen ſich ſelbſt wüthen. 
Sollte das Volk ſich dieſen Bewegungen anſchließen, ſo kann das 
nur aus Unverſtand geſchehen, indem es über feine wahren In⸗ 
tereſſen nicht augeklärt, den lockenden Vorſpiegelungen in ſeinem 
leicht zuzänglichen Sinne Gebör giebt. 

Die Städte Peſth und Ofen, wo ich den erſten Halt im 
Ungarlande machte, gaben mir zunäſt Veranlaſſang zu dieſer kur 
zen allgemeinen Betrachtung, welche zum Verſtändniß der Zu— 
ſtände beitragen werden. Ich werde nun den Eindruck ſchildern, 
welchen dieſe Städte auf mich gemacht haben. 

Peſth hat in dem an der Donau belegenen Stadttheile und 
im Centrum der Stadt ein vollſtändig großſtärtiſches Anſchen. Es 
iſt bis auf die ungariſchen Shilverinfyriften an den glänzenden 
Läden, ven Haufen von Weſſer⸗ und anderen Melonen, Maſ⸗ 
fen von Pficſichen, Weintrauben, Zwiebeln, dem rothen Para 
diesapf l uno tem fo beliebten Kaprica (ſpeniſchen Pfeffer) auf 
den Märkten und den verſchied nartigen Trachten der in der 
Stint verkehrenden Landleut: nichts, was Peſth von einer andern 
großen Statt fo unterſcheide, daß ein ganz beſonders ausg präg⸗ 
ter Cbaracter für daſſelbe in Anſpruch genommen werden könne. 
Bis j gt het man ene der ſelten gebotenen Gelegenheiten, um 
eine wundervolle Zierde der Stadt an den Ufern der Donau her— 
zuſt llen, gänzlich vernachläſſiget, itt meine eine angemeſſene Bes 
pilanzurg des ſchönen Platzes zu beiden Seiten der Kettenbrücke. 
Wäre tiefer Platz nicht ganz dem merkantilen Verkehre geopfert, 


ſondern mit ſchönen Baumgruppen und derartigen Anlagen ge⸗ 


= — Wie die „Patrie“ meldet, iſt Piemont mit Organiſation 
feiner Marine befhäftigt und wird bei der italieniſchen Küſtenbe⸗ 
völkerung die Coaſcription zum Seedienſte einführen. Zugleich 
find der Pcivatin duſttie bedeutende Aufträge zum Bau von 
Kriegsſchiffen zu Theil geworden und hofft man zum Frühjahr 
eine beträchtliche Seemacht zur Verfügung zu haben. 

Paris, 13. November. Die halbamtlichen Blätter wider⸗ 
legen die Nachricht des „Corriere Mercaatile“, der zufolge die Fran- 
zoſen Rom verlaſſen ſollen. Die franzöſiſchen Truppen werden 
ihnen zufolge ſo lange an der Seite des Papſtes bleiben, als es 
feine Sicherheit erfordert. — Dr König von Siam hat dem 
Kaiſer von Anam den Krieg erklärt. Dieſe Nachricht wurde hier 
ſehr beifallig aufgenommen. Das franzöſiſch - ſpaniſche Corps, 
das einen Theil des Reiches des Kaiſers von Anam beſitzt und 
keine Helfe zu erwarten hat, da der Krieg in China wieder aus— 
zubrechen droht, befindet ſich nämlich nicht in der angenehinften 
Lage, und man hofft, daß es durch das Vorrücken der ſiameſi— 
ſchen Armee daraus befreit werden wird. 

— Wie man verſichert, hat ſich die europäiſche Commiſſion 
in Syrien, deren Präſident bekanntlich Fuad Paſcha iſt, dahia 
aus geſprochen, daß die franzöſiſche Occupation zur feſtgeſetzten 
Zeit aufhöre. Dieſe Nachricht iſt in fo fern ſehr ernſt, als Frank- 
reich bekanntlich „ſein Werk nicht unvollendet laſſen will“. — 
Großes Aufſehen erregte geſtern die Erhöhung des Discontos 
der Bank von Frankreich. Dieſe Erhöhung wurde hauptſächlich 
dadurch hervorgerufen, daß Rothſchild 50 Millionen von der 
Bank zurückziehen ließ. Man behauptet, er wolle dieſelben ger 
gen Pereire ins Feld ſchicken, dem er den financiellen Krieg er 
klärt habe. 

— Auf dem Miniſterium der äußeren Angelegenheiten herrſcht 
fo große Thätigkeit, daß Herr Thouvenel kaum Zeit findet, die 
herkömmlichen, Audienzen zu ertheilen. Man fügt, daß er Mit: 
theilungen an mehrere Cabinette ſelbſt ausarbeitet, die als Ant⸗ 
wort auf mehrere Noten dienen ſollen, welche in der letzten Zeit 
hieher gelangt ſind. Beſondere Wichtigkeit wird in der amtlichen 
Welt einer ruſſiſchen Note beigelegt, vie ſich über die Vorgänge 
in Italien und namentlich über die Lige des Papſtes und Franz II. 
ausläßt. — Zwiſchen Paris und London finden Unterhandlun⸗ 
gen wegen der ſyriſchen Frage Statt. Die engliſchen Miniſter 
wollen von einem längeren Aufenthalte der franzöſiſchen Truppen 
in der türkiſchen Provinz nichts hören. Hier hält man ihn „im 
Intereſſe der Menſchlichkeit“ für nothwendig. Wie ich höre, wird 
zu Beyrut und in anderen ſyriſchen Städten von den Chriſten 
eine Petition unterfertigt, in welcher der Kaiſer Napoleon ange⸗ 
gangen werden ſoll, den Aufenthalt der franzöſiſchen Truppen 
über die feſtgeſtellte Friſt hinaus zu verlängern. — Im Finanz ⸗ 
Miniſterium iſt man mit dem Ergebniſſe der Steuer ⸗ Erhöhung 
auf Tabak ganz zufrieden. Es ſtellt ſich nämlich heraus, daß 
der Verbrauch des Artikels nicht geringer geworden iſt, und daß 
die Maßregel, welche Anfangs Uazufriedenheit im Lande hervor 
gerufen hat, nunmehr wie eine vollbrachte Thatſache hingenom⸗ 
men wird. Man denkt daran, dem Staatsſchatze neue Zuſchüſſe 
durch Ausſchreibung einer Steuer auf Papier, Bücher, Eſſig, 
Luxuswagen ꝛc. zu verſchaffen. — Die Abreiſe der Kaiſerin nach 
Schottland ſoll ſchon in den nächſten Tagen Statt finden, und 
zwar um den berühmten Arzt Dr. Simpſon zu conſultiren. — 
Dem Vernehmen nach würde eine Broſchüre aus der Feder des 
Herrn von Lagueronniere erſcheinen, welche die religibſe Frage 
behandelt. 

— Einem in Paris eingetroffenen Schreiben aus Japan 
entnehmen wir folgende Einzelheiten: In Peddo giebt ſich gegen⸗ 
wärtig eine ſehr gehäſſige Stimmung gegen die Deutſchen kund. 
Man will dieſelben dort nicht mehr dulden. Da die Vertreter der 
fremden Mächte, welche wenig Energie an den Tag legen, denſel⸗ 
ben ihren Schutz aufgeſagt haben, ſo müſſen ſie das Land ver⸗ 
laſſen. Nur zweien Deutſchen, darunter einem Berliner, hat der 
engliſche Geſandte, Herr Alcock, noch auf ſechs Monate ſeinen 
Schutz zugeſagt. Die Handelszuſtände in Japan ſind ſehr ſchlecht. 
Die Geldfrage iſt noch nicht geregelt, und dann ſtockt das ganze 
Geſchäft in Folge des chineſiſchen Krieges. Außerdem bricht die 
Regierung täglich die abgeſchloſſenen Verträge. Die Europäer 
hoſſen nach Beendigung des chineſiſchen Krieges auf eine Beſſe⸗ 
rung der Verhältniſſe, da dann die ganze Flotte kommen wird. 

Italien. 

Mailand, 13. November. Briefe aus Paris verſichern, 
Napoleon habe ſich bereit erklärt, auf Verlangen Rußlands die 
Tractate vom Jahre 1856 zu reviditen. (?) 

Turin, 12. Nobember. Die heutige „Opinione“ ſchreibt: 
„So lange die Kräfte, welche Piemont zur Wahrung ſeiner Rechte 
aufſtellen kann, die Achtung der anderen Mächte nicht für ſich ha: 
ben, muß es unter Waffen bleiben, wenn auch Europa im tiefſten 
Frieden wäre. Europa muß, wenn es die Ruhe wüaſcht, die a ten 
von ter Erfahrung verwocfenen Rechte und alle Spuren der 
Rechte durch Ecoberungen aus⸗öſchen und dafür die Richte der 
Nationalitäten aufnehmen und beſchützen.“ 

* Eiger Depeſche vom 10. November aus Neapel zufolge 
hat Garibaldi beim Abſchiede von feinen Gefährten ihnen zuge- 
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ziert, es müßte ein ſelten ſchöner Platz werden, aber für derartige 
Verſchönerungen ſcheint man keinen Sinn zu haben, denn auch 
im Innern der Statt fiel mir der Mangel an Bäumen und der 
Ueberfluß an Schmutz unangenehm auf. Uebrigens zieren die 
Donauſeite viele hübſche Häuser, große herrſwaftliche Paläſte rei- 
cher Magnaten, moderne Gaſthäuſer, die Kornbörſe u. ſ. w. Auch 
im Innern der Statt findet man manches ſchöne Haus und das 
Ganze mact cinen wohlhäbigen Eindruck. Vor Allem aber fpricht 
der rege Verkehr auf den Marktplätzen und insbeſondere auf dem 
Kai und auf der Donau an, welche Üderdem durch eine große 
Anzahl Scifjsmühlen belebt wird. 

Hier iſt auch der Uebergang auf der ſchönen, ſchon oft be— 
ſchriebenen Kettenbrücke nach Ofen, eine Stact von einem ganz 
anderen, offenbar alterthümlicheren, ich möchte ſagen mehr hiſto— 
riſchen Character als ihre Nıdbarin am linken Donauufer. Ofen 
liegt auf mehreren Hü,eln, von welchen der Schloßberg der höchſte 
iſt und war in alten Zeiten ene Feſtung von Bedeutung, ein ger 
wünſchter Beſitz des jeweiligen Herrſchers Ungarns in den man— 
nigf ichen Kämpfen um deſſen Krone. Jetzt find die Feſtungs⸗ 
werke nur uabedeutend, nach Oſten liegt auf einem iſolirten Hügel 
ein neues Fort, welches die ganze Stiet dominitt. Kommen wir 
über die Brücke, ſo führt durch den Schloßberg ein Tunnel, wels 
cher uns auf der andern Seite in die Start der Raitzen, wie 
man in Ungarn die Serben nennt, bringt, auf den Berg führt 
eine breite Straße, durch Terraſſen, mit Gärten und Bäumen 
geſchmückt. Von den argen Zerſtörungen, welche Ofen bei dem 
Sturme im Jahre 1849 erlitt, ſieht man gegenwärtig keine Spur 


rufen, ſie möchten ſich bereit halten, ihm zu folgen; ein Zuſammen⸗ 
ſtoß im Märzmonat des Jahres 1861 ſer wehrſcheinlich; alsdann 

müſſe Italien eine Million Krieger in Waffen haben. Daß in 
ganz Italien die Ueberzeugung herrſcht, man dürfe dem Frieden 
nicht trauen, ſo lange noch Ein Fremder auf italieniſchem Boden 
ſteye, beweiſt die Naſchheit und Grogartiykit, womit man zur 
Reorganiſation der National- Armee ſchreitet. Della Marmora 
hat in bieſer wichtigen Sache die Meiſterſchaft bewährt; ihm 
dankt Sarcinien die Jetzige Disciplin und Kriegstüchtigkeit ſeiner 
Leute. Beauftragt mu der Buouny der Streukräfte in den neuen 
Provinzen, hat della Marmora einen Plau vorgelegt, wonach 
tas itelieniſce Heer im Ganzen aus 177 Regimentern der ver: 
ſchiedenen Waffengattungen und aus 51 Bataillonen Berſaglieri 
veſtehen fol. Das „Journal des Debats“ macht darauf auf⸗ 
merkſam, daß die franzöſiſche Armee, die Kaiſergarde mitgerechnet, 
208 Regimenter und 20 Jäger- Bataillone zählt. Schon aus 

| erncun Vergleiche dieſer Zahlen erhellt, daß der neue Staat felbft 
ohne Rom und Venetien keine zu verachtende Macht iſt, die felbit 
in einem Kriege mit Oeſterreich nicht um Frankreichs Hilfe zu 
buhlen braucht. Alle Italiener find eniſchloſſen, Venetien zugbe⸗ 
freien; die Mittel und Wege find jedoch ſehr verſchieden. Cavour 
zahlt feſt auf eine friedliche Loͤſung auf dem Wege diplomatiſcher 
Vereinbarung ; er will das Gele, das ein hartnäckiger National 
krieg mit dem Kaiſerſtaate Oeſterreich koſten würde, baar den 
oͤſterreichiſchen Finanzen zu Gute kommen laſſen. Die Kriegs- 
partei will um jeden Preis Cavour im Laufe dieſes Winters ſtüͤr⸗ 
zen, um im Frühjahre in Venetien, und wohl auch gleichzeitig 
noch an anderen Punkten, den Kampf mit Volkserhebungen zu 
eröffnen. Der Wiater iſt demnach jedenfalls nur als Waffen 
ruhe zu betrachten, wenn die legitimiſtiſche Diplomatie der revo» 
lutionären Propaganda, der Mazzini, Bertant, Criſpi ꝛc. anger 
hören, zum Sturze Cavours in vie Hände arbeitet. 

Turin, 11. November. Der Marquis Georg Pallavicino, 
der als Prooictator in Neapel den Mazzmiſchen Beſtrebungen 
Einhalt gethan hat, iſt mit dem Großband des Annunziaten- 
Ordens beehrt worden. Die Generale Coſenz, Bixio, Merici, 
Malenchini und Türr ſind in ihrem Grade beſtätigt worden. Die 
Entſcheicung über das Bleiben der Offiziere iſt dem General 
Coſenz überlaſſen. Die Solbaten der Garibaldiſchen Armee, die 

im Dienſte bleiben wollen, werden in 4 Divifionen vertheilt 
werden, welche unter dem Commando Medicis in Parma, Türrs 
in Mailand, Coſenz's in Bologna und Bixios in Florenz ſtehen 
ſollen. Anderen Nachrichten zufolge geht Törr mit Garibald 
nach Caprera, um ſich über den fünftigjägrigen Feldzug zur Be⸗ 
fteiung des Übrigen Italiens zu beſprechen. — Der ttalieniſche 
National- Verein beſchäftigt ſich eindringlich mit Planen in Be 
zug auf Venedig. — Man meldet die bevorſtehende Abreiſe Nigras 
nach Paris. 

— Die Belagerungs⸗Arbeiten werden vor Gasta, laut 
einer Depeſche aus Neapel vom 12. Nov., lebhaft betrieben, doch 
hofft man noch immer, den Platz ohne Bombardement zu bekom- 
men; dieſes ſoll erſt in einigen Tagen beginnen, wenn man ſich 
vollkommen überzeugt hat, daß Franz II. jeinen Angehörigen und 
der Stadt durchaus dieſe bittere Erfahrung nicht erſparen will. 

— Wie ſchon erwähnt, iſt die ganze Königliche Familie, mit Aus⸗ 
nahme zweier Oheime, der Grafen von Syracus und Aquila und ſei⸗ 
ner an auswärtigen Höfen lebenden fünf Tanten mit dem Könige in 
Gadta eingeſchloſſen. Die bourboniſche Familie in Gakta zahlt dem⸗ 
nach noch die Kbnigin⸗Wittwe, die Oheime des Königs Fürſt von Gas 
pua und Graf Trapani, der erſte mit 2, der zweite mit 4 Kindern, den 
fönig und die Königin, die 5 Bauder des Konigs, Grafen von Trani, 
von Caſer-a, von Girgenti, von Bari und von Laltelgirone, die vier 
Schweftern des Königs, die älteſte 17 und die jüngſte o Jahre alt. 

— Dem „Touloenass“ zufolge ſou das fraͤnzoſiſche Ger 
ſchwader, welches vor Gaéta kreuzt, zur Ueberwiuterung nach 
Toulon zurückkehren. Die „Gaz. du Mioi“, welche dieſelbe Nach⸗ 
richt bringt, fügt hinzu, daß nur ein franzöſiſches Schiff in den 
Gewäſſern von Neapel bleiben ſoll. 

— Die amtliche Zeitung Neapels vom 12. verkündet nach⸗ 
träglich die Ernennung Gartbaldis zum General der Armee, 
was dem Marſchallsrang in andern Heeren entſpricht. Man weiß 
nicht, ob Garibaldi ſich zuletzt noch entſchloſſen hat, dieſe Eyren⸗ 
bezeigung anzunehmen. Der König ſoll igm geſagt haben, daß ſie 
mit oder wider fernen Willen erfolgen werte, 

— Wie den „Debats“ aus Neapel, 6. Novbr., geſchrieben wird, 
haben insbeſondere die Frauen uno ver Erzbiſchof weſentlich zur Webers 
gabe von Capua beigetragen. Bekanntlich bertheilte Garibale Medail⸗ 
len an ſeine Kriegsgefährten, die vor ſechs Monaten mit ihm auf Eicis 
lien lande en. Laut den „Debats“ ſind von 8, die damals das Ufer 
von Marſala beuiegen, nur noch 45, am Leben; die Uebrigen find faſt 
alle den Heldentod auf dem Schlachtfelde geito:den. Das Grabmal des 
Generals Pimodan, welches ſich in der Kirche von Sancta Maria de 
Traſtevere befindet, trägt folgende Inſchrift: „Sei mir gegrüßt, große 
Seele, die du göttliches und menſchliches Recht vertheieigt balt. Die je⸗ 
nigen, denen noch Gefühl für Rech. ſchaffenheit und Gerechtigkeit bleibt, 
werden dich, das Opfer rachloſer Rauber, beweinen, edle Menſchen 
nennen dich einen Helden, die guten Katholiken einen Mä tyrer.“ Der 
General Dabormiva, Großmeister der Artillerie, und General Chiodo, 
welcher das Genie-Corps befehligt, fino von der Regierung beauftragt 
worden, Italien zu durchreiſen und diejenigen Orte zu ſtu c iren, die zu 
Feſtungen geeignet ſcheinen. ) 

— Das Journal „Der babyloniſche Thurm“ iſt in Neapel am 4. 
ar Die Verwüſtungen hatten größtentheils die ſerbiſche Seite 

etroffen. 

l Von dem Schloſſe, welches nach der Donauſeite mit einer 
breiten mit Linden beſetzten und mit Blu nen g ſchmückten Ter 
raſſe umgeben iſt, hat man eine reizende Ausfint auf Peſtb, die 
Donau, weit hinaus auf das flache Land un) anf die mit Wein 
ſtöcken bepflanzten Hügel der Umgebung Ofens. Die weiter hinten 
liegenden Berge find zum Theil ganz kahl und große Waff rriffe 
zeigen auch hier die verderblichen Folgen der Entwaldung ſolcher 
erponirten Höhen. In der Nähe von Peſth erblicken wir wohl 
gepflanzte Gärten, reich mit Doftbäumen, hochſtännmigen Pfir⸗ 
ſichen u. dgl. beſetzt, worin dem Fremden beſonders die M ıijjen 
von Paprica auffallen, welche hier gebaut werden. Man ſieht, 
daß es eine nationale Lieblings peiſe it und in der That fehlt die 
rothe und grüne Papriea, in Eſſig eingemacht, ſowie die getrod* 
nete und pulverifirte als ſpaniſcher Pfeffer auf keiner Tafel. Für 
den Uagewohnten ein ſehr ſcharfes Eſſen, ſoll es aber gegen die 
Fieber dieſes Landes ein trefflihes Specifikum fin. Auch er 
zähtte man mir, daß von Peſto aus alljährlich große Maſſen nach 
England ausgeführt würden, wohl nur ia der Geſtalt von ſpani⸗ 
ſchem Pfeffer. Auch Melonen in allen Formen, von der beliebten 
großen Wöſſermelone, mit ihrem roſenrothen Fleiſche und ſchwar— 
zen Kernen, bis zu den feinſten Zuck rmelonen werden hier viel 
gebaut, denn in diefem geſegneten Lande bedarf es zu deten Zucht 
weder Miſtbeete noch eine beſondere Sorfalt— 

f (Jortſetzung folgt.) 


Nov. ſuspendirt worden. Von den in Capua gemachten Gefangenen 
litten gegen 2500 an Ophthalmie. Unter dieſen Gefangenen ſind die 
Generale Marra, Liguori, Cornet und Andere. : 8 
Rom, 9. November. Es hat heute eine außerordentliche 
Sitzung des Cardinal Collegiums ſtattgefunden. — Ein gehei⸗ 


mes Comité hat hier die Stimmen für die Annexion einge⸗ 


ſammelt. 


Danzig, den 16. November. 

*Mit Bezugnahme auf unſeren geſtrigen Leitartikel wird 
uns mitgetheilt, daß gegen den Localſchulinſpector Riemann 
wegen ſeines Verhaltens in der Knoff'ſchen Sache von der Dans 
ziger Regierung ſchon vor einiger Zeit eine Ordnungsſtrafe von 
fünf Toalern verfügt iſt, und daß ſie das Verfahren des Kreis- 
Sqhulinſpectors Riebes ernſtlich gerügt hat. Damit hat die Be- 
hauptung des Letzteren, daß Hr. Niemann „ganz im Sinne 
der Schulverwaltung“ gehandelt habe, wenigſteus in ſoweit, als 
fig dieſelbe auch auf die Danziger Regierung bezieht, die ſchla⸗ 
genoſte Widerlegung erfahren. Zugleich hören wir, daß Herr 
Riebes in Folge der ihm ertheuten Rüge um Entlaſſung aus 
dem Anıte eines Kreisſchulinſpectors gebeten, die Danziger Re⸗ 
gierung ihm aber geantwortet hat, daß keine Veranlaſſung vor⸗ 
liege, dieſe Bitte zu gewähren. Uns ſcheint dagegen, daß die Ger 
wayrung derſelben durch das Intereſſe der Schulverwaltung ſelbſt 
dringend geboten geweſen ſei. g 

Wie die „Volts⸗Z.“ hört, hat der Schulrath Woyke aus 
Königsberg bei einer Schulinſpection in Soldau in Oſtpreußen 
geäugert, daß „diejenigen Lehrer, welche die „Volks⸗Zeitung“ 
leſen, feine Ausſicht haben, jemals von der Regierung befördert 
zu werden oder eine Unterſtützung zu bekommen.“ 

In der letzten Sitzung des Arlteſten-Collegiums der 
Kaufmannſchaft iſt veſchloſſen worden, eine Ermäßigung des Ein⸗ 
gangs zolles auf Reis auf 10 Sgr. per Centner beim Handels- 
Ministerium zu beantragen, 

Bei der heutigen engeren Wahl dreier Stadtverordneten 
für den 2. Bezirk der 3. Abtheilung ſind gewählt worden auf 6 
Jahre die Herren Bode und F. W. Krüger, auf 4 Jahre 
Herr Dr. Grabo. 1 

In der geſtrigen Sitzung der Gewerbevereins hielt 
Herr Dr. A. v. Verſen eine Vorleſung über „die jetzigen Be— 
wegungen in der Gewerbegeſetzgebung und den vom nationaledfo> 
nonuſchen Standpunkte betrachteten Einfluß auf den Handwerker⸗ 
ſtand.“ Im Weſentlichen war dieſer Vortrag eine im Style und 
Geiſt der „Kreuzzeitung“ urd des „Preuß. Volksbl.“ gehaltene 
Apologie des Pandwertertages. Die allbekannten Schlagwörter, 
durch neue, die wir bis jetzt noch nicht gehört (wie z. B. „der 
heidniſche Capitalismus“ im Gegenſatz zum christlichen Staat), 
vermehrt, wurden gegen die Novelle des Herrn Duncker und 
des „jüdiſchen“ Commerzienrath Reichenheim, ſowie gegen 
die Gutachten der Aelteſten Collegien der Kaufmannſchaften 
in der Gewerbefrage, losgelaſſen. Der Vortrag fand ſchon in 
derſelben Sitzung die gebührende Würdigung. Namentlich pro» 
teſurte der ſtellvertretende Vorſitzende, Hr. F. W. Krüger, ſowie 
mehrere Mitglieder im Namen der Verſama lung aufs Entſchie⸗ 
denſte gegen die Art und Weiſe, wie der Herr v. Verſen des 
„jüdiſoen“ Commerzienraths Reichenheim Erwähnung ger 
than. Die Verſammlung beſchloß alsdann die unerquickliche Des 
batte über dieſen Gegenstand zu beendigen. 

+ Unſer lpriſcher Tenor, Herr Winkelmann, hätte vor- 
geſtern beinahe nicht nur ſeine Summe, ſondern auch fein Leben 
verloren, und zwar durch unvorſichtiges Schließen des Ofens. 
Glücklicherweiſe erſchien als rettender Engel der Briefbote, durch 
den ter ſchon faſt Betäudte noch rechtzeitig zur Beſianung kam. 

* Heute Mittag um 12% Uhr entitand im Hauſe 1. Damm Nro. 5 
Feuer und wucoe ſelbiges durch die heibeigeeilte Feuerwehr ſogleich ge: 
ge n des Brandes iſt mangelhafte Reinigung des Schorn⸗ 
teins geweſen. N 

Sean 15. November. (O. Z) Herr Polizeipräſi⸗ 
dent Maurach hat dem Herrn Minister Vorſtellung über die 
Zwedmäßigkeit eines Schutzwännerinſtituls nach Berliner Art für 
Königsberg gemacht; namentlich würcen daturch auch die wieder 
holt vorgekommenen Differenzen zwiſchen Poltzeipräſidium und 
Gendarmertekommando vermieden werden. Der Herr Miniſter 
iſt auf die Vorſchläge des Herrn Poltzeipräſidenten eingegangen 
und it am 14. d. Mets. die betreffence Genehmigung hier ange 
kommen. Wir werden demnach ſehr bald hier Konſtabler haben. 
Aus duſem Grunde haben auch die „rekutiden Polizeiteamten 
Weijung erhalten, die bei der Polizei neu eingeführten niedrigen 
Helme ſich nicht anzuſchaffen, da das Konjtabterinjtitat eine ganz 
neue Uniformirung erfordern wird. Die Diſtriktskommiſſaire wer— 
den vun zu Poclzeneieutenants, die Revierkommiſſaire zu Ooer⸗ 
konſtaclern und die Gendarmen, die, ſowert ſie Polizeidienſt ver— 
richten, als beſonderes Corps eingehen, indem nur die Feldgen— 
darmerie ſoribeſt hen bleiben wird, werden je zu Doer- oder Uns 
terkonſtablern gemacht werten. 0 
Votzen, 13. November. Ju letzter Zeit hielten die Unter- 
ofſiziere des hier garnijonirenden Füſilter⸗Bataillons 6. oſtpreuß. 
Jul. Regts. (Nr. 43) ſehr intereſſante Schießübungen; es wurde 
nämlich von ihnen des Abends bei Mondlicht und auch bei Be— 
lena tung ven Wachtfeuer nach der Seide geſchoſſen und ſehr 
günſtige Reſultate erzielt. — Der Rothlauf, eine milzbrandähn⸗ 
liche dtrantheit bei den Schweinen, gewinnt immer mehr an Ber: 
breitung, namentlich in der Ungegend von Rhein, wo jetzt wieder 
zwei Dörfer von demſelben heimgeſucht find. 

Marienwerder, 15. Novbr. Ueber das Weber'ſche 
Denkmal in Rieſenburg und deſſen Enthüllung iſt von dort aus 
in Ihrer Z itung (Nc. 753) berichtet; über die Weber'ſche Stif— 
tung ſeloſt, die nicht ohne provinzielle Bedeutung iſt, find einige 
Ergänzungen nöthig. Das Vild des Mannes iſt auf feinem Mo- 
nument nicht zu flaven, weil es uns unbekannt iſt, wir kennen 
nicht die Stelle, wo er vor 100 Jahren begraben wurde, oder 
irgend etwas aus feinem Leben, als den Act, der feinem Tode 
vorausging; aber dieſer fein letzter Willensact hat etwas durch 
aus Cparacteriſtiſches und wirft ein Licht auf fein Leben. Als 
Kriegs Commiſſarius unter Feiedrich dem Großen war er offen: 
bar ein Mann, der nach feiner fagon leben und ſelig werden 
wollte, das aber wollten wohl die Kleinſtätter in Rieſenburg, die 
in ſeine Familienangelegenheiten tie Naſe ſteckten, nicht dulden. 
Von dem Genuſſe der Suftung ſchießt er die Descendenten des 
Herrn Oberamtmanne, noch vielmehr die des Herrn Eczprieſters 
aus, denn von dem letzten habe ich ex superbia elero innata 
Tort leiden müſſen, quae cum maxima malitia fuit eonjuncta 
contra oetavum, der erſte iſt gleichen Trappen gegangen, doch 
nicht per malice, ſondern vielmehr aus Leichtſinnigkeit, und aljo 
werden ſie gänzlich ereludiret. Seinem natürlichen Sohne ſetzte 
er ein Jahrgeld von 120 Thlrn. aus, ſeine Güter Schrammen 
und Orkuſch ſchenkt er der Stadt, „damit die Stadt Niefenburg 


Spiritus ein kleiner 


dereinſt uod deſſen olneia mit tüchtigen Männern können beſetzt 
werden“, in ihre Verwaltung ſoll ſich nicht die Regierung meli⸗ 
ren, ſondern patres conseripti der Statt, auf hochdeutſch der 
loͤbliche Magiprat, follen freie Hand immer haben, und dieſelbe 
ſollen einen ehrbaren, vernünftigen und ſtandhaſten Mann, der 
ſich mit unnöthigen Scherzen und Pickelheringepoſſen zufrieden 
giebt, zum admiuistratori ſetzen.“ Zu Executoren des Teſta— 
ments ſetzte er den Richter und Stadtschreiber in Marienwerder, 
deren Söhne auch zu den Stipendiaten gehörten, welche übrigens 
vorzüglich „Mathesin und deren Theile, Arithmetrie, Geogra- 
phiam, Geometriam und die Mechanic, als eine Mutter derer 
Übrigen Wiſſenſchaften“ ſtudiren folen. Daß er die Handwerkers⸗ 
ſöhne ausſchloßz, lag wohl in der Denkweiſe jener Zeit. 
An ſeine eigene Familie hat er nicht im mindeſten gedacht; 
von einem Rittmeiſter v. H. und ſeiner Gattin, einer nahen Ver⸗ 
wandten, von denen ein höchſt freundſchaftliches Schreiben ihn 
nicht mehr am Leben traf, wurde ſpäter angeblich proceſſiret. — 
Die Beſtimmungen dieſes Teſtamentes nun wurden in den 30er 
Jihren durch ein neues Statut umgeändert, welches die Beſtäti⸗ 
gung des Miniſters erhielt. Nach demſelben zerfielen die 
Stipendiaten in fünf Claſſen, die theils zum Studiren, theils 
zu jonjtiger Ausbilcung 1500 bis 300 Thaler erhielten; die 
Stadt Rieſenburg aber, welcher die Stiftung zunächſi zu gut 
kommen ſollte, erhob keinen Widerſpruch gegen eine Aenderung, 
die ſie wenig berückſichtigte, denn da die Berechtigten wenigſtens es 
bis zu Secunda gebracht haben mußten, lief ihr Marienwerder 
den Rang ab, und auch ſo konnten die disponibeln Gelder lange 
nicht verwerthet werden. So war es denn ein glücklicher Gedanke, 
der von hier aus ins Leben gerufen wurde und Herrn Kreis- 
Gerichtsdirector Wetzki ſeinen Urſprung verdankt, aus dem über⸗ 
ſchüſſigen Gelde dem Stifter ein Monument zu ſetzen; eben ſo wur⸗ 
den 500 Tylr. der Rieſenburger Stadiſchule zur Anſchaffung von 
phyſikaliſchen Inſtrumenten überwieſen. Der Widerſpruch aber, 
in dem die Verwendung der Gelder zur urſprünglichen Abſicht 
des Teſtamentators ſteyt, der freilich in der veränderten ins Weite 
rückenden Zeit begründet iſt, aber feiner Löſung entgegengeht, fand 
in der trefflichen Feſtrede des Dr. Crauſe in Rieſendurg feine 
Erwähnung. Es iſt im Werke, durch ein neues Statut der Stadt 
Rieſenburg den Vortheil, der ihr von Weber zugedacht iſt, auch 
wirklich zuzuwenden, und zwar durch Gründung einer höheren 
Bürgerſchule und außerdem einer freien Volksſchule; bei dem im« 
mer wachſenden Ertrage der trefflich bewirthſchafteten Teſtaments⸗ 
Güter können nebenbet noch immer Stipendien gegeben werden; 
die Nachkommen des Oderamtmanns und des Erzprieſters wer⸗ 
den aber von dem Beſuch der künftigen Realſchule wohl nicht 
auszuſchließen fein, Möchte jede kleine Stadt einen Wohlthäter 
wie Weber erhalten, ein Monument würde ihm nicht ausbleiben. 
— Marienwerder iſt nach dem Ende der Theatervorſtellungen 
und des Schwurgerichts in Winterſchlaf verfallen. 

Graudenz, 14. Novbr. (G.) Die im Monat October c. 
erfolgte Aufnahme der Seelenliſte hat ergeben, daß in hieſiger 
Stadt 8182 Civileinwohner und 1288 Gefangene in den hieſigen 
Gefängnißanſtalten leben, die Statt alſo in Summa 9470 Ein⸗ 
wohner, excl, der Militärperſonen und deren Familien zählt. 
Männliche Perſonen ſind 3935 und weibliche 4247, alſo 312 
weibliche Perſonen mehr als männliche. Im October 1859 wa- 
ren dagegen nur 8039 Civileinwohner vorhanden, ſo daß alſo 
ein Zuwachs von 143 eingetreten iſt. — Seit einigen Tagen 


treibt Grundeis auf der Weichſel, die Taufähre wurde deshalb 


vorgeſtern abgenommen und der Traject, der heute wegen ſehr 
ſtarten Eisgangs ſchon umſtändlich iſt, wird mittelft Spitzprahms 
und Hanckahns beſorgt. 


— 


ja Dörſen⸗Vepeſchen der Danziger Zeitung. | 


Berlin, ven 16. November. Aufgegeben 2 Uhr 46 Minuten. 
Angetomaten in Danzig 3 Uhr 45 Minuten. 


Letzt. Crs Letzt. Crs. 
Roggen matter, Preuß. Rentenbr. 94½ 54½¼ 
loco 50¾ 51¼ 1854 Wſtpr. Pfobr. 83%, | 831/, 
Novbr.⸗Decbr... 51 5 1 Oſtpr. Pfandbriefe 83¼ 83 ¼% . 
Frühjahr .... 50 50% Franzoſen . 132 132% 
Spituus, loco. 20% 20 ¾ Nordbeutſche Bank 79 — 
„ 14%, | 11%, Nationgle 3%, | 57 
Staatsſchuldſcheine 6 /. | 86%, | Boln. Banknoten. 891/, 89% 
47% Hor. Anleihe. 101 101 Beteräburg. Medf, — 981/3 
55 59. Piß. Anl. 105% 105% | Wechſelc. Rasen — 15,10% 


Fondsbörſe matter. 

Hamburg, 15. November. werteroemarkt, Weizen loco und 
ab Auswärts ſehr ſtille. Moggen loco unverändert, ab Königsberg 7er 
Frühjahr do gehalten, 79 geboten. Oel November 253, Frübjahr 26%. 
sufree etwas mehr Frage, verkauft 2000 Sack Domingo, 1000 Sad 
Rio. Zint 3000 %, toco 14, 000 CK, loco März 1846. 

London, 1». November. Für Conſols Käufer, Conſols 933. 
1% opanıer 4%. werikanes 213. Saroınıer&6, 3 Auf: 
fen 105. 443 Muſſen 94. 

Der fällige Dampfer „La Plata“ 

London, 1.5. Novbr. Die Bank von England bat den Disconto 
von 5 auf 6 7 erhoht. Conſols wurden zu vz gemacht 

Liverpool. 10 November. Baumwolle: 5 Ballen Umſatz. 
Preiſe 4 bis % niedriger als am vergangenen Freitage. 

Paris, 1. November. Schluß⸗Sourſe: „%% ente 69, 65. 
45 2 rente 95, 90. 3% Spanier 481. 1 2 Spanier 403 Leiters 
reichiſche Staate Giſenb.⸗ Aft. 508. Oenerr. Credit⸗Aktien 335. Eredit 
mobilier⸗Attien 742. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —, 


Produktenmärkte. 


2 Danzig, den 16. November. Bahnpreiſe. 

Weizen alter ohne Geſchäft; fuſcher heller, feine und hochbunt, 
möglichſt geſund 125 26— 128 2/1 6 nach Qualtät von 87/0 
975/10 %; friſcher ord. bunt und hellbunt, ausgewachſen, 
ſehr flau 117120146 % nach Qual. v. 6575 80/81/80, 86 Yen 

Roggen nach Qual. für leichten u. ſchweren von 55 —59 9% der 1258, 

Eroſen flau, ord. und gute harte von 58/560 —65 

Gerſte friſche kleine 98 100 102 4% von 42,44 46/48 9%5., gr. 
102/ —10¼/0% von 48/50 54/57 —573 Gar, 

Hafer von 25/25—3U/32 9. 

| : Boiten mit 22 Re Yor 8000 % Tr. bezahlt. 

Getreide Borse. Werten: ſehr ſchlecht, Nebel und Regen. 


Wind SW. 
blieb flau für alle Artikel; nur 16 Laſten 


iſt aus Weſtindien eingetroffen. 


Der heutige Markt 
Weizen konnten umgeſetzt werden, und iſt bezabit für 124 8 bunt 
mit Auswuchs , 513; 126 4 hellbunt ebenfalls ausgewachſen 
, 543; 29/0 4 cht 4% 585. 

Roggen holte 318, J Yar 125 8, 

Weiße Erbſen nach Qualität 79.345, 384, 385, 390, a 

3; Laſten Rapps, 43 Laſten Rübſen wurden à ½ 600 im 
Durchſchritt verkauft. 1 8 15 

Fur Spiritus iſt bei ſehr kleiner Zufuhr 22 7 bewilligt. 

2 7005 der re find noch 12 Laſten 127 3 bunt ziemlich geſund 
545 gekauft. 
Konigeverg, 15, November. (K, H. g.) Wind SO. +3. — Weizen 
anhaltend flau, hochbunter 126 324 86 95 Fr bunter 121— 294 72 
7 gr, vorher 125 —284 81855 Gr bez. — Roggen niedriger, 
loco 118 22 — 268 48 5154 Ge bez., Termine unverändert, 1208 
November 52 Br., 51 99 Gd., 308 der Frühjahr 56 Gr 
., 545 . Gd., 1204 54 Ge bez., 1208 „ur Mai⸗Juni 54 Ge B., 
525 Gu Gd. — Gerſte flau, große 1028 44 9, Heine 97— 1004 38— 


40 Gr bez. — Hafer ohre Geſchäft, loco 6375 2028 Sr bez. 
— Keb jen, weiße loch: 62 —65 25 Butter: 57— 60 Gr, a a 
80 Er, grüne 75—82 % bez. — Bohnen 6°—68 Gr. bez. — Wicken 
. 2 be 10 Ga 3 mittel ek 10 bez. 
— Kleeſaat rothe 12 - 1: pur Ef, bez. — Lein 4 7 
Er. Br. = Ruböl 125 a en g. 1 

Spiritus den 14. Novbr. gemacht 234 „ ohne Faß in getheil⸗ 
ten Terminen, loco gemacht 24 c mit Faß. den 15. loco Verkäufer 
23 Ag. obne Faß und Käufer 223 % ohne Faß. Verkäufer 24 % mit 
Faß, 7 November Verkäufer. 2 1 mit Faß gemacht 24 % mit Faß, 
7° Januar Verkäufer 225 As. mit Faß, ze, Frühjahr Verkäufer 2251. 
mit Faß und Käufer 225 Ag mit 800 Alles . 5000 % Falles. 

Stettin, den 15. November. (Oſtſ.⸗ Z.) Welter: milde, leicht be⸗ 
wölkt. Wind: S. ＋ 7% R. 5 

eizen matt, loco gelber er 858 7880 K bez, 858 gelber 

J November 32% As. Br., 82 % Gd., der Frübjahr 837 ½ Br., 
835 % Od. — Roggen zu ſtark gewichenen Preiſen wenig Geſchäkt, 
loco % Ta 48, 48 „ bez., 718 „ Nove ber 48 . Br., un No⸗ 
vember⸗Dezember 47% 2. . ur Dezem Ni, 47% Aa. Gd., 
zur Frühjahr 475 & bez. und Gd., 7er April⸗Mai 4% bez. — 
Gerſte flau, loco 2 20 8 Oderbr. 48, 487 4 bez., 
bez. — Hafer loco ½ 508 25—28 ½ nominell. — Winterrübſen 
80 & bez. — Erbſen, kleine Koch⸗54—56 „ Br. 

Rüböl behauptet, loco 11½, 11%, 11½ ‚He bez., Jr November 
115 % Br, ur Novem er⸗Dezember 113 % Br., % As Gd. iR 
April⸗Mai 12% % Br., . 9a. bez. Leinöl loco incl. Faß 10/5, 
11 bei Kleinigkeiten bezahlt, bei Partien 104; 4, bez., 11 * Br. 

biritu» anfangs gedrückt mit etwas feſtem Schluß, loco 

ohne Faß 211/,, 21, 20% % bez., mit Faß 21% % bez., jucc, Lieferung 
ohne Faß 213 % bez. e November 2, 21,20% „ te;, und Gd. 
zer November = Dezember 205, 20 % bez., 19 r., 3 N. Gd. 
der Dezember Januar do., 955 Frühjahr geſtern Abend noch 214 , 


eizen Zar 
Roggen 7e 2000 8 loco 51 ½ bez., do. November 517 — 504 


2 bez., Br. und Gd., Dezember: Januar 51 . bez. und 
Br. . Gd., zue Frühjahr 50% — 50 & bez. ad 
3 — 


r., do. November⸗Dezember 28% bez. und Br., do. Frühja 
28 % Br., 27% Gd. u Seien 
Rübdl Fr 100 Pfd. obne Faß loco 11% 

ber 11% 
113 Gd., 


Br., Novem⸗ 
7 Br., 11% 94. Gd., November⸗Dezember 114 R Br., 
ezember : Januar 111%, — 11% 3% bez. und Gd., 11%/ 
Br., Januar» Februar 114 K bez., Br. und Gd., April⸗ M 
2 705 . Br. und Gd. — Leinöl Ne 100 Pfund ohne F 
oco 6 S N 
Spiritus u 8000 ; loco ohne Faß 20% — 20% 9% bez., 
November 20% — 20% — 20 — 20 & bez., Br. und Gd, Nous 
vember⸗Dezember 20% — 20% Re bez., do. Dezember⸗Januar 204 
20% 3 bez. Januar Februar 20 — 2055 — 20%. Aa. bez. und Br, 
20% d., April⸗Mai 20 — 207 — 20% — 205 — 20% Ag bez. und 
2 1. ga! 


Gd., 207 B 
Schiffsliſten. 


Neufahrwaſſer, ven. 15. 1 Wind: SSW. 


Geſegelt: e 
J. Forth, Irwell (SD), ull, Getreide u. Bier. 
J. F. Tode, Anna, eweaſtle, Holz u. Bier. 
G. Biemd Stulp (S , Se Stüdgüt - 
. Ziemcke, tolp (SD), ettin, ut. 
Den 16, November. Wind: SW. 5 
A. J. Feilandt, Wilhelm Lind, ull, Ballaſt. — 
. W. Barom Mentor, t. Davids, Koblen. 
C. Boye, Benedicte Kund, Bandholm, Ballaſt. 
Im Artommen: ; 
„George“, Vanſelow. — „Hertha“, Jäger. — 1 Schooner, 1 Jacht. 
5 * 1 
Fonds⸗Pörſe. * 


Berlin, 15 November. sm 
Berlin-Anh.2.-A. 114 113% . Staatsanl. 06 1014 B. 10044. 
Berlin-Harab.— B 110% G. do. 53 — 96. 

Berlin Potsd.-Med 135 B 135 6 Stastsscheldsch. 87 B 86% * 


Berlin-Stett. Pr.: O — R.101%9 Staats-Pr.-Aul. 1174 ® 115% G 
do. II. Em. 87 B. 863 ½ Ostprouss. Pfandbr sit B 84 8 
do. III. Em. 865 80% Pommersche 85 C do. — 8 874 


Oberschl. Lite. 2 u. C. 127 1267 fl. Poseneche do. 47 B 104 0 
do. Litt. B. 117 116 @ 80. do. neue, 9113 90 2. 1 
Oesterr.-Frz.-Stb. 133, b. — 4, |Wostpr, do. Ar 2 835 83 Se 
Insk. b. Stgl. 5 4 93 8, 92 8. do. 4% 921 8 bl 
do. 6. A. 101% E. 10 1 6 jPomm. Rentenbr. 955 957 G. 
Rass.-Boln, Sch.-Obl. 835 —@.|Posensche de — , 92. 
Cort. Litt. A. 300 fl. — 6 9249, Preuss, do. 943 B 94 2 0 
do. Litt. B. 200 — R 225 9. Preuss. Bank-Anth. 12) P 198 6. 
Pfdbr. i. S.-R 874% 865 3, Danziger Privatb — 6 85 1. 
Part.-Obl. 500 fl. 935 92 6. |Königsborger da — R 83 3. 
Freiw. Anl. — B. 100% G. Posener do. 794 8. 787 0 
5% 8Staatsanl. v. 59. — f. — 8 |Dise.-Comm.-Anth. — 4. 84 . 


a) 5 
or 


Staatsanl. %,, 8710147 1000 Ausl. Goldm a 5% 10958 108% 4. 5 


Wechſel- Cours. Amſterdam kurz — A., 14/3 G, do. dr, 2 
Mon. 14 4 B., 1418. Hamburg kurz 1504 R., 150 G. vo. do. 2 
Mon. 149% B., 149% G. London 3 Mon. 6. 18 B. 6. 175 G. Ta 
ns ? Mon. 79%, B., 78% 8. Wien, öſterreichiſche Währ. Tage 73 
3, 731 G. Petersburg 3 M. 99% B., 99 G. Warfcau. 163 
SE — B. 887 G. Bremen im Thlr. G. 7 10% N 107 6. 

Königsberg, 15. November. Dukaten — B. 94 G., fein Silver pr. 
Pfd. für 30 Pfo u. darüber — B. tr. 293 G. 2 Imperial — B. 6 *. 
Poln. kling. Cour. — B. 90 G. S.⸗R. in Bankn. 20% B. 29 % G. 
Oſtpr. Pfandbr. 4pCt. — B. 92 G. do. do. ZpCt. — B. 837 G. 
do. v. 200 Tolr. u. darunter — B. 83G. Königsberger Stadt Obl., 
25pCt. — B. 77176. Brau⸗Obligat. pCt. — B. 7:4 G. 

Obl. unverzinsbare — B. 45 G. Kgsbr. Privat Bank pCt. — B. 
835 G. Staatsſchuldſcheine 34pCt. 8, B. — G. do. kleine 871 B. 
— ©. Preuß. Rentenbr. 4pCt., 94 B. 94 G. do. kl. 4pCt. — 
B. 95; G. Staats⸗Anleihe v. 59 5pCt, — B. 115% G. Staats-An⸗ 
leihe v.50—56 U B. 10136, Neue Prämien⸗Anleihe 34pGt. 1174 B. 
— G. Kreis⸗Obligationen pCt. 98 B. — G Kgsb. Hafenbau⸗ 
Obl. pCt. 101 B. — G. Memeler do. do. öpCt. — B. 8 G. 
do. Stadtobligationen — Br. —G. — Wechſel⸗Courſe. London 3 
M. 197. Amſterdam 71 T. 101%, 

94,3 M. 99. 


Ein Probe⸗Exemplar der eben erfchienenen 
neee e, von Lutze und in in Berlin: 
Fläſer's Relief am Weſtportal der 


Eiſenbahnbrücke zu Dirſchau, 7 


Preis 1½ Thlr. D a 

erhielt fo eben einaefandt und liegt behufs der Empfa 8 
nahme geehrter Beſtellungen zur geneigten Anſicht bel * 
ne 


Theodor Bertling, 
„_Gerbergafie No. 4. 
Berichtigung. 


In Bezug auf die Annoncen, Danziger Zeitung No. 756 u. In⸗ 
telligenz⸗Blatt No. 269, vom 26., der 3 8 . 


R. Höpner 


in Marienwerder, entbehren ſelbe daher jeden Werth, für ein 


geehrtes Publikum ſowohl, als für mich, als Expedient der Weichſel⸗ 


Dampfboote Courier und Matador hieſigen Orts, weil ich mich 
niemals um Güter ⸗Adreſſen für ee Herren bekannter W iſe 
bemüht habe, und eingebrachte Güterpoſten aber nur bei prompter 
Frachtzahlung an den 5 W 1 

g aufzegebenen Spediteur Liebnig 

jeder Zeit bereitwilligit abgeliefert babe und auch weiter abliefern 
werde, hiemit aber erkläre, directe Waaren⸗Adreſſen an mich f 
nannte Herren als unerwünſcht ſelbſt entſchieden zurückweiſe. 


urzebracg. S. Reich, 


fine 4% 


7 


Hamburg 9 W. 44%, Berlin 2 M. 


& Julius Kuntze 


ur ge: 


* 
* » 


Bekanntmachung. 
m Schiedsmann für den 27., 28. und 29. 
Stadidezirk iſt der Zimmermeister Carl Robert 
iedte, Neugarten 22 wohnhaft, auf die nächſtfolgen⸗ 
den drei Jahre wiederum beſtätigt worden. 
Danzig, den 10. November 1860. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das erbſchaftliche Liquidationsverfahren über 
den Nachlaß des Kaufmanns Heimann Hirſchfeld 
iſt beendigt. 

Danzig, den 9. November 1860. } 

Königl. Stadt⸗ und Kreis-Gericht. 


Erſte Abtheilung. 


Naothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgerichts? Commiſſion 


Chriſtburg, den 14. Juli 1860. 

Die den Adolph und Mathilde, geb. Evers⸗ 
Schulz'ſchen Ebeleuten gehörigen, im Dorfe Bus 
sub No. 5 und 10 der Hypothekenbezeichnung 
genen Grundſtücke, erſteres abgeſchätzt auf 10,026 
Thlr. 5 Sgr. letzteres abgeſchätzt auf 22,702 Thlr. 
Sgr., zufolge der nebſt Hppothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Tape ſollen 

aw 13. Februar 1861, 

von Vormittags 10 Uhr, ab, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
oten, ſich bei Vermeidung der Prälluſion 

ieſtens in dieſem Termine zu melden. 
AR Aae welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
Beten uche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
en Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
n bei dem e ee 


Bekanntmachung. 


Das Königliche Salz-Amt zu Neufahrwaſſer 
rel ur Berradung von Viehfalz gegen 17,000 
e 


albtonnen⸗Sa : 
s werden daher Diejenigen, welche die Lie: 
ferung unter den von mir geſtellten Bedingungen 
übernebmen geneigt ſind, hiermit aufgefordert, 
e Submiſſionsford rungen nebſt einem Probeſack 
hieſigen Haupt⸗Zoll⸗Amte 
bis zum 15. Dezember d. J. 
einzureichen. i 0 
Die Submiſſions⸗ und Lieferungs⸗Bedingungen 
Pee in der Regiſtratur des n teuer⸗ 
ektorats hieſelbſt, jo wie bei dem hieſigen Haupt⸗ 
Amte und bei dem Haupt⸗Steuer⸗Amte zu 
bing zur Einſicht aus. 
anzig, den 12. November 1860. 


Für den Provinzial=-Steuer-Director. 
v. Motz. 


Bekannt wachung. 
Die Lieferung von 2000 Klaftern kiefern Klo⸗ 
denhelz in d Looſen à 250 Klafter, zum Betriebe 
1 Ziegelei in Knicbau bei Dirſchau, 
U im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Unternehmer wollen ihre Offerten verſiegelt, 
mit der Aufſchrift: u 
„Submiſſion auf die Lieferung von Brenn 
„holz zur Ziegelei Kriebau“ 0 
portofrei an den Unterzeichneten bis zum Termin 
den 15. December 1860, 
5 Vormittags 11 Uhr, 
Sen in welchem die bis dabin eir gegangenen 
ſerten in Gegenwart der etwa anweſenden Inter⸗ 
enten, eröffnet werden ſollen. 
Die Lieferungs⸗ Bedingungen liegen in den 
bg cr = denn der Bahnhöfe Bromberg, Dan⸗ 
. irſchau, an der Börſe zu Danzig und Elbing, 


wie im Bureau des Unterzeichneten, zur Ein⸗ 


t aus. 
Dirſchau, den 12. November 1860, 
Der e 
ein. 


Bei uns iſt zu haben: 


Louis le petit, 
oder der immer gern geſehene 
Geſellſchafter, Taſchenſpieler und 
Luſtigmacher. 


ine Sammlung ſcherzhafter Aufgaben, Wortſpiele, 
1057 Beluſtigungen. ſcherzhafter Wetten. — 


+ 


aſchenſpielerkünſte, — 26 Kar: 


senfunftitücke und 28 Geſellſchaftsſpiele. Zur 


men Unterhaltung mit 18 Zeichnungen. Von 
Fr. Bahr. Zweite Auflage. Preis 12 e. 


Leon Saunier, 
Ouchbandlung f. deutſche u. außfänd. Literatur in 
f Danzig, Stettin u. Elbing. 


1 ˙—— —ů—ů— 
Sehiller⸗Looſe, 
1 der Gewinne in Dresden, können 

m den nächſten Tagen noch eingeliefert werden bei 


Th. Bertling, Gerbergaſſe 4. 
Aldgemeine deutſche 
National Lotterie. 


Die Unzahl er uns zugehenden ſchriftlichen 
Anfragen und Zuſendungen recommandirter Briefe 
mit Looſen und ohne ſolche, iſt das Haupt⸗Bureau 
zu beantworten außer Stande. Wir find daher ge: 

mungen, die geehrten Anfragiteller auf die in allen 
tſchen Staaten duch die Zeitungen ven öffentlich: 
ten Bekanntmachungen zu verweilen. Wiederholt 
nerken wir, daß vor dem dazu zu beſtimmenden 

e Briefe und Looſe nicht angenommen werden 
können, dieſelben vielmehr uneröffuet zurückgeſendet 
werden müſſen, ingleichen, daß erſt von dieſem zu 

öffentlichenden Tage an, die planmäßige 6monat- 

Friſt nf e! der Gewinne und Ein⸗ 

zung der Looſe beginnt! 

g Diesen, am 12. November 1860, 


Der Haupt⸗Verein 
der allgemeinen deutſchen National-⸗Lotterie. 


Major Serre auf Maren, 
geſchaftsfuhrendes Mitglied. 
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Heute empfing ich eine ſehr reichhaltige Auswahl © 
der neueſten und geſchmackvollſten Coiffuren in 
Blumen, Chenillen und Band, welche ich Gelegen⸗ 
heit hatte zu ſehr billigen Preiſen einzukaufen und 


daher im Stande bin, dieſelben zu einem noch nie 
1 


1 


dageweſenen Preiſe zu verkaufen. 
F. Giesebrecht, & 


Jopengaſſe 47. 
Blumen⸗Coiffuren werden nicht verliehen. 


ERDE 8 2 8 D N RSS rr 3 


Elegante wollene Shawls und Tücher 


Nach Eingang der in Frankfurter Meſſe eingekauften Waa⸗ 
ren bietet mein Lager die größte Auswahl in modernſten Stoffen 
zur Winterbekleidung für Herren. 


g F. W. Puttkammer. 
| Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt. 


Weſtenſtoffe, ſeidene Tücher 


Neiſedecken 


| Eine höchſt geschmackvolle Auswahl der 
eleganteſten Winterhüte (getren nach Pariſer 
Modellen gearbeitet) empfiehlt fü 


F. Giesebrecht, 
Jopengaſſe 47. 


En / FOR 
= ws‘ 


* 


. 
FAME 


37] 
— 


Eisenbahnstation Landau i. d. Rheinpfalz, 5 Stunden von Frankfurt 
. Wintersaison vom I. November an. Pension, 
Bad Gleisweiler, begünstigt durch gesunde Lage, anerkannt mildes Klima und be- 


queme Einrichtungen, wird zu Winterkuren bestens empfohlen. : = 
Für Brusileidende gute Wohnungen mit Kuhstallluft und Inhallation von Kiefernnadel- 


Dämpfen. — Weintrauben bis in den Monat December. —  Kaltwasserkur-, warme Bäder jeder 


Art, Dampf- und Kisfernnadelbäder. — Electrogalvanismus, — 
- Prospecte durch die Expedition dieser Zeitung. Näheres durch den dirigirenden Arzt 


Dr. med, L. Schneider. 

Gerreiwe- Side a3 Schffl. A 14, 
15, 16, 18 Sgr. u. feinſte a 22 Sgr. 
Pferdedecken von 1 Thlr. pro Stück 
ab, Pferde u. Stubendeckenzeuge 8/4 
a 10 Sgr., auch ſchwerer. Ferner mein 


[1050] 


C. Hess, 


Vüchſenmachermeiſter, Dreitgaſſe No. 93, 
empfiehlt ſein großes Lager aller Sorten Waffen, 
einfacher und doppelter Jagdgewehre in allen Brei 
ſen, Scheiben und Jagdbuüchſen Büchsflinten, Bol: 
ion und Tuſſent⸗Buchſen, Piſtolen und Terzerole, 

evolver, Sim. Trauler u. Flobert, alle dazu ge: 
hörenden Jagdzeuge, Pulverhörner, Schrootbeutel 
und Jagdtaſchen ꝛc. nach den neueſten Erfindungen, 
engliſches Pulver in Blech- und Papierpackung, 
englifches Bleiſchroot, Patent⸗Zündhütchen, 
und werden alle in dieſes Fach greifende Repara⸗ 


turen prompt ausgeführt. 
. Otto Retzlaff, 
Pferdedecken | Fiſchmarkt 16. 
weiß und couleurt, ellenweis und ab. Echt ital, Maronen 
gepaßt in großer Auswahl empfiehlt 
F. W. Puttkammer | A. Fast, eangeumarkt 34. 
Friſche Kieler Sprotten Die Waſſerheilanſtalt 
u. eufchateller Käſe in Charlottenburg, 


+ 1/, Stunde von Berlin, nimmt das ganze Jahr 
empfiehlt 


hindurch Kranke aller Art 0 zip 
3 Der Diri . Ed, biss. 
4. Fast, Langenmarkt 34. 11096] Der Dirigent Dr. Ed. Preiss 


Mallagaer Traubenroſinen in 
Originalkiſten euern 
Christ. Friedr. Keck. 


Eine Parthie Kreide 
soll, um Platz zu gewin- 
nen, in einzelnen Pöst- 


in Wolle, Baumwolle u. Seide, Kin⸗ 
der- u. Damenſpencer, Shwals, Manz 
tel⸗-Shawls, Socken, Strümpfe, Hand⸗ 
ſchuhe ꝛc. ꝛc. empfiehlt en gros & détail. 
Preiſe ganz feſt. 


Ein dunkelbrauner Wallach, 
luſährig, 5° 8“ groß, ſtarkes 
R Arbeitspferd u. frommer Ein⸗ 
ſpänner, ein Fuchswallach 5jähr. 5“3“ 
groß, eleganter Einſpänner, ſtehen zum 
Verkauf Langgarten No. 62. 
Eine Dame geſetzten. Alters, aus anftändiger 
Familie, ſucht ein Unterkommen als Geſellſchaf— 
terin oder als 
iſt auch befähi 
h ſtehen. Gef. Offerten werden unter A. F. 1379 in 
chen oder im Ganzen der Expedilion dieſer Zeitung erbeten. 
Ein Commis, Materialiſt, der mehrere Jahre 
als Buchhalter fungirt, und gute Zeugniſſe 


billig verkauft werden. aufzuzeigen bat, ſucht ein paſſendes Engagement 
f Alli Hr R 2 N € N ee 
Kalkort No. 27. Sl ia ai ame Be 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag A. W. Kafemann in Danzig, 


großes Lager aller Sorten Unterkleider | Berlin 


Erzieherin jüngerer Kinder. Dieſelbe 
t einer größern Wirthſchaft vorzu⸗ 8 
15/4 
16 8 1333,11 | F1,4 SW. mäßig; Nebel. 


Eine Watten⸗Maſchine mit ſämmtlichem Zu⸗ 
behör iſt zu verkaufen. Näheres Poggenpfuhl 35. 30 


Ein tüchtiger Wirthſchafts⸗ Inſpektor 


(verheirathet) mit guten Zeugniſſen verfehen, 


in der Mark und in Pommern große Güter 
ſelbſtſtändig bewirthſchaftet, ſucht eine Stel⸗ 
lung. Gef. Adreſſen sum xD. 1390 durch die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Wir erſuchen hiemit unjere Herren Geſchaͤfts⸗ 


freunde, bei Verladungen Yr Dampfer auf hier, 
unſere Güter ſtets an Herrn Spediteur Liebnitz 


in Kurzebrack, niemals aber an 
He rrn- S. Reich vaietbit zu adreſſren, 


da wir an den letztgenannten Herrn geſandte Güter 

auf Gefahr des Abſenders liegen laſſen werden. 
„Marienwerder, im N.vembex 1860. 

11343 R. Höpner. Julius Kuntze. 


8 Inſerat. 
Werden nicht auch bald Concordia's feſtliche 


792 Hallen Terpſichore's Verehrern ſich öffnen, zumal 


bereits alle andern dergl. Vereine zeitgemäß damit 
begonnen haben? 
Mehrere Mitglieder im Intereſſe der Damen. 


Erste 


Sinlonie-Soirée 


Sonnabend, den 17. November 1860, 
ausnahmsweise Abends 


6 Uhr, 


im 
Apollo-Saale des früheren 
Hotel du Nord. 


PROGRAMM. 


Mozart, Sinfonie No. 2 G-moll. 
B 


Das Comité der Sinfonie-Soirden. 
Block. Denecke. ER. v. Srangins, 
R. Rämmerer. Dr. Piwko. F. A. Weber. 


Verein junger Kaufleute. 


Heute Freitag, Abends 7 Uhr, Turnen im 
Turnſaale Er Stadthofes. 5 b 


. 
STADT-THEATER IN DANZIG. 


— — 
Freitag, den 16. November, 
Abonnement suspendu, 


Benefiz für Herrn Janſen. 


.) 
| 


T. entfernt. | Der Jarbier von Sevilla, 


Komiſche Oper in 2 Akten von Roſſini. 
Vorher: 


Schwarzer Peter. 


Luſtſpiel in 1 Akt von Görner. 
Sountag, den 18. November 
II. Ab. No. 7 


N (Il. Ab. No. 7.) 
Des Schauſpielers letzte Rolle. 
Luſtſpiel mit Geſang in 3 Abtheilungen 
von F. Kaifer. 
Anfang 6 Uhr. 5 
3. Dibbern. 
Eisenbahn-Fahrplan für Danzig. 
Abfahrt nach: Aukunft von: 
erlin .. „U. „M. Mg. Königsberg d U. 16 M Mg. 

Königsberg9 , 14 „, „ Berlin. . 11% 15 „ Um. 

do. 3, 4 „Nm. Königsberg 2% 22 „Nm. 

Berlin; % , do. 7, 18 „Ab. 

Königsberg8 , 26 „, Ab. Berlin . . 11% 58 

- Angekommene Fremde. 
ee Am 91 November. 
uglisches Haus; Rittergtsb. Janke a. Bendomin 
Pohl a. Schweizerhoff, Prem⸗xieuten. Harworth 
v. Bittenfeld a, Danzig, Timm a. Langefuhr, 
Kaufl. Rhades a. Leipzig, Vaſſoll a. Aachen, 
Lincke u. Jacoby a. Berlin. 

Walter's Hotel: Amtmann Aſcher n. Gem. a, 
Mechau, Partikulier Neumann a. Elbing, Kaufl. 
Branciard a. Lyon, Schröder a. Berlin. 

Deutsches Haus: Kaufm. Schneider g. Breslau, 
Fabrikant Kohlmann a. Lichtenſtadt, Maler Bür⸗ 
ger a. Berlin, Oeconom Scheffler a. Cöslin, 
Sergeant Stenke a. Graudenz, Landwirth Alters 
mann a. Putzig. 

Hötel de Berlin; Gutsb. v. Waldowski a. Micho⸗ 
rowo, Hauptmann Leo n. Fam. a. Neiſſe, Kaufl. 
Roſenblum a. Alexoten, Martini a. Fürjtenwaloe. 

Hötel de Thorn: Rittergtsb. Benow a. Bende⸗ 
ſchau, Deich-Inſp Schmiot a. Dirſchau, Hofbef. 
E. Weſſel u. C. Weſſel a. Stüblau, Landon 
DE a. Kriefkohl, Oſtrowski a. Zugdam, Wannow 
a. Trutenau, Kaufl. Schultz a. Breslau, Janzen 
a. Braunsberg. 

Hotel St Petersburg: Kaufl Stobbe n. Steffens 
5 . Tiegenhof, Fabrikant Mühlenhoff u. Gem. 
a. Zduny. 

Hötel d Oliva: Rittergtsb. Dan n. Frau a. Alt 
Vietz, Kaufl. J inner a. Poſen, Pietſch a. Stettin 

Metcdrologiſche Meobachtungen. 
Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Danzig: 


„m 


Sade Bit ber k 
e Frelen Wind und Wetter. 
Linien n. 


181730 186 frisch hell, Horizont bewölkt 
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12 [333,02 Fa ſtill; dicke Luft mit Regen. 


